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Abstimmungsbroschüre: Neu sechs statt vier Casinos 
Die lange Vorlaufzeit für den 
Versand der Abstimmungsun-
terlagen bedingte, dass die 
Regierungskanzlei den Redak-
tionsschluss auf den 4. Dezem-
ber 2022 festgelegt hat. In 
unserem Text sprechen wir von 
vier Casinos, die in Betrieb 

sind, sowie von drei Casinos, 
die ihre Bewilligung noch vor 
dem Bewilligungsstopp (Mora-
torium) eingereicht haben und 
voraussichtlich auch erhalten 
werden. Inzwischen hat sich 
Folgendes geändert: In Schaan 
hat das Plaza Casino an der 

Landstrasse eröffnet und in 
Vaduz das Castle Casino im 
Zentrum. Deshalb sind zum 
heutigen Zeitpunkt sechs 
Casinos mit Bewilligung tätig. 

Eine Stellungnahme des 
Vereins IG Volksmeinung

Taizé-Gebet im Kloster 
Schaan Das ökumenische Tai-
zé-Gebet findet heute, Mitt-
woch, 11. Januar, um 19.30 Uhr,
im Kloster St. Elisabeth statt. 
Das Gebet wird mit Musik, Ge-
bet, Stille und Kerzenlicht ge-
staltet. Alle sind eingeladen. (pd) 

Shabber Nac & His  
Humbugs im Jazzkeller 

Sargans Die Schweizer Band
Shabber Nac & His Humbugs
ist am Freitag, 13. Januar, ab 
20.15 Uhr, im Sarganser Jazz-
keller zu Gast. Fünf Musiker 
werden mit vielen Emotionen 
und leidenschaftlichen Impro-
visationen auf der Bühne im 
Jazzkeller stehen. (pd)

Tännala in Schaan 

Schaan Am Samstag, 14. Janu-
ar, ab 8 Uhr, sammelt die Fun-
kenzunft Schaan die Weih-
nachtsbäume ein. Eine Bitte: die
Bäume gut sichtbar am Stras-
senrand deponieren. (pd)

Letzte Führung zu 
Brian O’Doherty 

Vaduz Am Sonntag, 15. Januar,
endet die Ausstellung zum 
Schaffen des Künstlers, Kunst-
kritikers und Schriftstellers 
Brian O’Doherty im Kunstmu-
seum. Am Donnerstag, 12. Janu-
ar, um 18 Uhr, findet die letzte
öffentliche Führung mit Kurator 
Roman Kurzmeyer statt. (pd)

Was, wann, wo

Glückliche Gewinnerfamilie des
Kinderpasses im Mühleholzmarkt
Die Freude war gross bei der 
Familie Lins aus Vaduz. Fleissig 
haben sie während des vergan-
genen Jahres am Programm des 
Kinderpasses im Mühleholz-
markt teilgenommen. Dank Ju-
lia darf sich nun die ganze Fa-
milie auf zwei Übernachtungen 
inkl. Frühstück im Hotel Sun-

star in Davos freuen. Ein Dank
gilt dem grosszügigen Sponsor,
Adrian Lauber. Der Familie Lins 
wünscht das ganze Mühleholz-
Team erholsame Tage in Davos. 
(Anzeige)

Kontakt
www.muehleholzmarkt.li

Familie Lins freut sich auf ihren Aufenthalt in Davos. Bild: pd
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Valeska Blank und 
Casino Admiral 
Valeska Blank hat in ihrem 
«Vaterland»-Bericht über ihr 
Telefoninterview mit mir zum
Thema Casino Admiral drei 
wesentliche Aussagen meiner-
seits ausgelassen, nämlich … 

… dass ich damals die
Interessen des Grand Resort 
Bad Ragaz in der Casino
Admiral AG vertreten habe,
welche sich um die einzige
Casinokonzession in unserem
Land bewerben wollte, 

… dass die Regierung den
Auftrag des Staatsgerichtshofs 
hatte, die Konzession neu 
auszuschreiben, da das vorhe-
rige Verfahren mangelhaft war, 
aber stattdessen die Lösung 
durch die Hintertür suchte und 
den Markt öffnete, was sich als 
kapitaler Fehler herausstellte 

… und vor allem, dass es
mir heute mit meinem Engage-
ment nicht um ein einzelnes 
Casino geht, sondern um die 
langfristigen Interessen unse-
res Landes und dessen Zukunft 
als geachteter Kleinstaat und 
Wirtschaftsstandort und um 
die Mentalität unserer Bevöl-
kerung, in Anbetracht der
Casinoflut, die ich als grosse 
Gefahr für unser Land sehe. 

Guido Meier 
Im Quäderle 16, Vaduz 

«Ehe für alle» und
«Missbrauch» 
Da Herr Schädler mehrfach um 
Aufklärung über den Zusam-
menhang zwischen «Ehe für 
alle» und den Missbrauchsvor-
würfen in der Kirche gebeten 
hat – hier meine drei Inputs 
dazu: Erstens spricht Erzbischof 
Haas bei seiner Absage des 
Heilig-Geist-Amtes als Vertreter
der Kirche als einer – aus seiner 
Sicht der obersten – moralischen
Instanz. Die Glaubwürdigkeit 
dieser Instanz tendiert in den 
Augen vieler Menschen derzeit 
allerdings gegen null. Grund:
die zahlreichen aufgedeckten 
Missbrauchsfälle. – Zweitens
pickt er sich ein einzelnes 

Thema – und ausgerechnet 
eines mit sexuellem Bezug – 
heraus und straft die Abgeord-
neten ab für ihre nach offizieller 
Kirchenmeinung falsche Hal-
tung in diesem einen Punkt. Ob
das der einzige oder überhaupt
der wahre Grund für die Absage
ist, sei einmal dahingestellt. Als 
Argument hat diese Begrün-
dung aber eine ähnliche Quali-
tät, als ob der Landtag seiner-
seits verlautbart hätte, man 
möge das Heilig-Geist-Amt 
doch bitte unterbinden oder
boykottieren, da man auf den 
Segen dieser in Verruf gerate-
nen Institution lieber verzichten 
möchte. – Weniger offensicht -
lich, da weniger bekannt, ist 
drittens folgender Aspekt: Die 
wenigen Stellen in der Bibel, die
die Verteufelung von Homose-
xualität zu untermauern schei-
nen, lauten nämlich, je nach
Bibelausgabe und Übersetzung, 
unterschiedlich. Statt «Du sollst
nicht beim Manne liegen wie bei 
einem Weibe», kann es auch
heissen «Du sollst nicht beim 
Knaben liegen (…)» – statt
einem Verbot gleichgeschlecht-
licher sexueller Beziehungen
liesse sich also ein Verbot des 
Kindesmissbrauchs herauslesen 
… Autsch. 

Stefanie Leibfried 
Grossfeld 29, Eschen

Exit für die Casinos 
Mit dem Wechsel von der Ein-
Casino- (Konzessions-System)
zur Mehr-Casino-Politik (Poli-
zeibewilligung) im Jahr 2016 
hat der Landtag die Büchse der 
Pandora geöffnet. Die Sache ist 
inzwischen augenfällig aus dem
Ruder gelaufen. Der Markt hat 
sich nicht selbst reguliert. Die 
Regierung, lange mit einer 
liberalen Casinopolitik auf Kurs
der Casinobranche, bekommt 
die Sache nicht mehr in den 
Griff. Die gesetzten Massnah-
men zur Eindämmung der
Casinoflut sind Feigenblätter 
zur Deckung einer verfehlten 
Gefälligkeitspolitik. Es gibt 
einen Weg aus diesem Dilem-
ma von diversen Abhängigkei-
ten, eines ausufernden Kon-
trollapparats, einer weiter 

zunehmenden, aufgeblähten
Verwaltung, eines zweifelhaf-
ten Rufs und des vorhersehba-
ren Argwohns. Erbprinz Alois
bringt es dahingehend auf den 
Punkt, wenn er meint: «Die 
Geldspielabgabe sollte bei einer 
Entscheidung über die Casino-
frage nicht das ausschlaggeben-
de Argument sein» (Jahresin-
terview 2023 im «Volksblatt»).
Damit bringt er zum Ausdruck, 
dass es primär um das Ansehen 
und den guten Ruf Liechten-
steins in der Welt gehen soll
und nicht um eingespielte 40 
Millionen Franken mehr oder
weniger in der reich gefüllten 
Staatskasse. Die Weltmacht
USA kann sich diesbezüglich
ein Las Vegas leisten. Das 
kleine Liechtenstein wohl 
kaum. Weder wirtschaftspoli-
tisch, aussenpolitisch noch
sicherheitspolitisch und schon
gar nicht ethisch. Liechtenstein 
darf sich in der Casinofrage 
nicht auf weitere Experimente 
einlassen. Das Volk muss der
Casinobrache klar und redlich
den Exit aus Liechtenstein nach 
Ablauf von fünf Jahren aufzei-
gen. 

Walter Meier
Städtle 4, Vaduz 

Werter Herr Geiger 
«Zwei Casinonebenfragen», 
«Vaterland», 10. Januar (S. 10)  

Zu Ihrer ersten Nebenfrage
«Gibt es über Casinos eventuell 
Geldwäscherei?» gibt Ihnen die
«Neue Zürcher Zeitung» von 
Montag, 9. Januar 2023, auf
Seite 4, in einem grossen Arti -
kel unter dem Titel «Uruguay
im Visier der Drogenkartelle»
die Antwort. Ich zitiere u. a.:
«Paradies der Geldwäscherei –
Mit Kasinos und Pferdebahnen
boten sich paradiesische Mög-
lichkeiten für Geldwäsche …» 
Pferdebahnen haben wir zwar 
(noch) keine in Liechtenstein, 
aber genügend Kasinos … 
Folglich, so meine persönliche
Meinung, ist Geldwäsche bei 
uns nicht auszuschliessen. 

Wolfgang Risch 
An der Halde 40, Triesen
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